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Hintergrund 
 Wasserverlust der Pflanzen erfolgt über Spaltöff-

nungen (Stomata) in den Blättern. Zwei Schließ-
zellen formen ein Stoma. Bei Gräsern wie der 
Gerste bilden Schließzellen (SZ) mit Nebenzellen 
(NZ) eine funktionelle Einheit. 

  Bei Trockenheit werden Stomata mit Hilfe des 
Welkehormons Abscisinsäure (ABA) geschlossen. 
Dadurch wird der Wasserverlust durch Transpira-
tion maßgeblich vermindert.  

 Ziel ist es, genetische SZ- und NZ-Marker für die 
Züchtung von Stoma-optimierter Gerste zu finden. 

1. Welche Gene sind wo beteiligt? 
     

B C 
4. Was steht noch aus? 
 ABA-Antwort der 

Schließzellen bei der 
Standardsorte Barke 

 Funktionelle und trans-
kriptionelle Analyse aus-
gewählter wassersparen-
der Sorten 

 Marker bzgl. Trocken-
toleranz bestimmen 

 Genomische Marker unter 
Feldbedingungen testen 

Wie funktioniert Stomabewegung bei Gerste? 

2. Der ABA-induzierte Stomaschluss wird über    
    Nitrat gesteuert 
 

3. Wie findet man Gerstensorten, die bei Trockenheit 
besonders wenig Wasser verlieren?  
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Identifizierung von Schlüsselgenen der Stomabewe-
gung in Schließ- und Nebenzellen. 

Im Freiland wurden über den stomatären Wasserverlust 
abgeschnittener Blätter trockensensitive und -tolerante 
Sorten identifiziert. 

Zusammen mit ABA unterbindet Nitrat 
die stomatäre Transpiration 

Dabei wird der ABA-aktivierte SZ-Anionen-
kanal von Nitrat geöffnet. Der entscheiden-
de erste Schritt zum Stomaschluss ist 
gemacht. 
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Hintergrund und Zielstellung
Der Klimawandel fördert abiotische Stressfaktoren, aber 
beeinflusst auch das Auftreten und die Aggressivität von  
herkömmlichen und neuartigen Krankheitserregern 
(Ramularia collo-cygni1,3, Fusarium spp.2,3). Pflanzliche 
Antworten auf abiotische und biotische Stressfaktoren 
können gegenseitig unabhängig, verstärkend oder 
gegenläufig sein. Ziel des Projekts ist es, 
klimaangepasste Gerstensorten auf ihre 
Widerstandsfähigkeit gegenüber pilzlichen
Schaderregern zu überprüfen und der Pflanzenzüchtung 
Genotypen und Werkzeuge zur Optimierung von 
Züchtungsprozessen an die Hand zu geben4. 
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Pflanzengenotyp-
abhängige Antwort auf 

Befallsstärken in experimentellen Feldversuchen

Zwischenergebnisse
Befallsstärken in historischen Gerstenproben (Winter- + Sommergerste)

Anstieg des Auftretens von verschiedener Fusarium spp. und 
Ramularia collo-cygni im Zeitfenster von 1958 - 2010

starker natürlicher und induzierter Befall 
in den Feldversuchen der TUM

Erhöhter Befall unter kontrolliertem 
Trockenstress (gemeinsam mit TP 6)

Selektion von Genotypen mit starker 
Umweltinteraktion

Neutralität, Synergismus, Antagonismus

Ramularia collo-cygni.

Fusarium spp.

Gerstengenotypen Gerstengenotypen

Fusarium spp. Ramularia collo-cygni
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Validierung praxisrelevanter Marker für die Züchtung 
klimaangepasster und gesunder Gerstensorten 
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Projektziele
Durch heiße Sommer und zunehmende Globalstrahlung wird gerade die Sommergerste mit ihrer kurzen 
Wachstumszeit bereits heute stark beeinträchtigt. Die durchschnittlichen Erträge bei Getreide sind in 
Süddeutschland geringer als im Norden Deutschlands. Ursachen sind Trockenheit und die zunehmende 
Anzahl heißer Tage während der Abreife des Getreides. Die Züchtung stresstoleranter Pflanzen wird damit 
immer wichtiger. Molekulargenetische Marker leisten dazu einen wichtigen Beitrag, da sie frühzeitig
einsetzbar, eindeutig und unabhängig von der Umwelt sind. Die Entwicklung solcher Selektionsmarker 
steht im Zentrum der Projektarbeiten an der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL).

Abbildung 1: Arbeitsplan des Projektes

Feldversuche im Rollgewächshaus 2016 & 2017
 ‚Kontrolle‘ Bewässert mit 20 mm pro Woche
 ‚Trocken‘ Kein Wasser ab Anfang Mai 

Trockenstress zum Ährenschieben
 Messen der Bodenfeuchtigkeit mit Tensiometern

(3x pro Woche von Mai bis Juli)
 Bestimmung von phänotypischen Merkmalen: 

Ährenschieben, Wuchshöhe, Halmzahl, 
Chlorophyllgehalt (SPADmeter), Trockengewicht, 
Korn-/Strohgewicht, Tausendkorngewicht, 
Kornsortierung, Qualitätsparameter

Abbildung 2: 
Standardsorte Barke im Rollgewächshaus

Abbildung 4: Sortenbeschreibung 
durch Ranglistendifferenz. Diese gibt 
die Reaktion der Gersten auf 
Trockenstress zusammengefasst aus 
insgesamt 10 gemessenen Merkmalen 
wieder. Berücksichtigt sind die Daten 
aus dem Versuchsjahr 2016.

Abbildung 3: 
Ausprägung ausgewählter Merkmale im BayKlima-
Fit-Sortiment (N=57) im Rollgewächshaus 2016 
aufgeteilt nach bewässerter (grün) und trockener  
(grau) Behandlung (jeweils 2 Wdh). 
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